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im SBeißer mieber 311m Sîorfcfjein. ®er alte ©aul Sötfcßer boit Sitcßimoo?
(1825—1888) beinerfte, man fönne ißn fcßun mieber ßerau?neßmen, beim bic

alten ©rücße tjättcn gebeffert. Sil? ber Stein oben lag, mntbc er guerft bunt
alten Sigrift, .pan? ^ortmanit (1854—1900), funftgerecßt gefaßt unb in bic

§öße gehoben; ber bamalige „alte ©igrift §an?" ßattc ba? ©eßeimni? bc?

Slnfaffen? nocf) nicßt bcrgcffcn. — ®er Stein taut nun auf bic Mettlen, auf
bent ©ießmarftßlaß, unter bie Sinbc bur beut igaufe bc? ®erirßt?fcßrcibcr? Slntun
©ortmann, mo er einige ^atjrc Ucrblieb, aber nicßt in abfoluter iHitljc, funbern
aucl) l)ier mußte er mieber gu ffiraftitbutigen ßcrßalten. So marf ißn ber fcß»

nige Scßuftcr Slntun ©urtntann (geb. 1855), Jfhtßrittti»®öncli geitaniit, einmal
bei ber Mettlen=Sennßüttc über ©rabcit unb ^aiiit. ®em einen Slntun luulite
ein auberer, ebenfall? anmefenber Slntun ®uß Uun ber Stltenmüßte (1841—1916)
mit ber Straft nicßt naeßfteßen, mürbe aufgeregt uitb marf beit Stein guriiet.

91 act) Erbauung ber neuen ®urf=Stäfcrei an ber ©aßnßofftraße mürbe
ber Sinbenftein ßierßer berbraeßt. Spier mußte er unter anberm aitcß gu Scßabcr»
nact ßerßalten. ®omiiti£ ©ortmann, Stnccßt in ber Slltenmüßle bei Slircßtneßcr

3oß. Stabelmann, legte ben Stein einmal bem ©eter Strummenacßer*Scßnerten
(©ßaeßlerßeter) auf feinen Milcßfarren. ©eter mußte fieß nießt ju ßelfen unb
meinte, bi? ißitt ein Milcßtieferant 31t fMlfc fam.

3nt fyaßre 1891 mitrbe ber Stein bum jeßigett .tireßenrat uttb Pfleger
©aul 3cmß< unter Mitßitfe eine? Spüttenfiicrßtcä in ber ©üntern, bei Stacßt
1111b Siebet in einen Sact by#acft unb bei ber alten SBagnerßtttte, mu jeßt
ba? ©oftgebäube fteßt, auf einen Starren gclabcn 1111b itacß ber Stäferci ©üntern
Ucrbracßt, mu er ein fjaßr lang blieb unb ben Mitcßtieferanten 31t gteießen

Übungen biente, mic früßer beit Sllßlerit auf beut ®orfßlaß. ®ttrcß ba? grüße

©eroießt bc? Sinbenftein? mitrbe aber ber 3ementbuben ber Stäferci befcßäbigt.

®aßer manberte er tucitcr itnb taut 1892 in beit uurbern 93allenbaiß, in bie

Stücße bei Qafub 3c||tf), ©ater bc? jeßigeit ©efißer? Siegfrieb 3elnß- s^uc*i *Ucr

rourbe ißnt feilte 9tuße gcgüitnt; benit an Sunntagnacßmittagen Uerfammelte
fieß oft eine Slngaßl junger ©urfeßen au? ber Siacßbarfcßaft um ißn, um ißre
Straft 31t erproben.

3m 3ctßre 1893, al? int ©alfenbacß Umbauten üorgenummen mnrbcit,
märe ber Sinbenftein bureß ein Stomplott ber 3immerleute beinaße mieber in?

®urf gemanbert. ®ie g-amilie 3etufi merfte ba? SSurßaben unb itaßtit ißn in
beffere C'bßut. ©r mar bereit? beit Slbßaitg ßimuitcrgerottt mürben unb ßattc
beit 93aKenbacß 1111b jeßigeit 3mtit überßüßft, mu ißn iit ber fulgenben 9lacßt
bic 3'mmerleute abßuten mutlten (3of. Stuber-Scßürli, beffeit 33rttbcr ffributin
u. a.). Stuf 33efeßl buit ©ater 3ffub 3c'i'ß mußte ißn feilt Soßn, unfer jeßiger
Stircßenrat ©aul 3C|1IP, 3urücfßolen, unb al? bic neue ©infaßrt mit Erbe auf«

gefeßüttet mürbe, mußte er ißn burt ßinauftragen, allrou er feit 1893 in ber

©infaßrt rußt. S3ereit? fiub aber bun ber Jüngern ©encration Stimmen laut
gemurben, man möcßte beit 93egrabcucit mieber auferfteßen laffcit.

©feßolgmatt. Dr. Sq. ©ortmann.

©in ©ntltbucßer Stußreißen.
IDÎitgctcilt bun Dr. Stlfreb Martin iit ©ab Staußeim.

®er Marburger Mebiginprofeffor ©ruft ©ottfrieb Salb iit g er ßat im
15. ©b. feine? neuen Magagin? für Slrgte (Scipgig 1793), S. 377 ff., 4 Scßmeigcr

Stußreißen mitgeteilt. ®abuu brarßte ©lumenbacß 2 au? ber Scßmeig mit
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im Weiher wieder zum Vvrschein. Der alte Paul Wischer van Kuchimvvs
(1825—1883) bemerkte, mau köuue ihn schvu wieder hcrnusnehmcu, denn die

alten Brüche hätten gebessert. Als der Stein üben lag, wurde er zuerst bum
alten Sigrist, Hans Pvrtmann (1854—1909), kunstgerecht gefaßt und in die

Höhe gehaben; der damalige „alte Sigrist Hans" hatte das Geheimnis des

Anfassens nach nicht bcrgesscn, — Der Stein kam nun auf die Mettlen, auf
dem Vichmarktplntz, uutcr die Linde bar den? Hause des Gerichtsschrcibcrs Antvn
Partmann, wv er einige Jahre verblieb, aber nicht in absalutcr Ruhe, (andern
auch hier mußte er wieder zu Kraftübungen herhalten. Sa warf ihn der

sehnige Schuster Antun Partmann (geb. 1855), Knhrütti-Töueli genannt, einmal
bei der Mettlen-Scnnhütte über Graben und Zann. Dem einen Antvn wallte
ein anderer, ebenfalls anwesender Antun Duß ban der Altcnmühlc (1841—1916)
mit der Kraft nicht nachstehen, wurde aufgeregt und warf den Stein zurück.

Nach Erbauung der neuen Dvrf-Käserci an der Bnhnhafstrnßc wurde
der Lindenstcin hierher verbracht. Hier mußte er unter anderm auch zu Schabernack

herhalten. Dvminik Pvrtmann, Knecht in der Altcnmühle bei Kirchmeycr
Iah. Stadclmann, legte den Stein einmal dem Peter Krummcnncher-Schnerlcn
(Chachlcrpeter) auf seinen Milchkarren. Peter wußte sich nicht zu helfen und

weinte, bis ihm ein Milchlicfcrant zu Hilfe kam.

Im Jahre 1891 wurde der Stein vam jetzigen Kirchenrat und Pfleger
Paul Zcinp, unter Mithilfe eines Hüttenkncchtcs in der Gnntcrn, bei Nacht
und Nebel in einen Sack vgxpackt und bei der alten Wagnerhütte, wv jetzt

das Pvstgebändc steht, auf einen Karren geladen und nach der Käserei Güntcrn
verbracht, wv er ein Jahr lang blieb und den Milchlicferantcn zu gleichen

Übungen diente, wie früher den Älplern auf dem Darfplatz. Durch das grüße

Gewicht des Lindcnstcius wurde aber der Zemeutbuden der Käserei beschädigt.

Daher wanderte er weiter und kam 1892 in den vvrdern Ballenbach, in die

Küche bei Jakab Zcmp, Vater des jetzigen Besitzers Siegfried Zemp. Auch hier
wurde ihm keine Ruhe gegönnt; denn an Svnntagnnchmittagcn versammelte
sich oft eine Anzahl junger Burschen aus der Nachbarschaft um ihn, um ihre
Kraft zu crprvben.

Im Jahre 1893, als im Bnllcubach Umbauten Vvrgcnvmincn wurden,
wäre der Lindenstcin durch ein Kvmplatt der Zimincrleute beinahe wieder ins
Darf gewandert. Die Familie Zemp merkte das Vorhaben und nahm ihn in
bessere Obhut. Er war bereits den Abhang hinuntergcrvllt wurden und hatte
den Ballcnbach und jetzigen Zaun überhöhst, wv ihn in der folgenden Nacht
die Zimmerleute abholen wollten (Jvs. Studcr-Schnrli, dessen Bruder Fridvlin
u. a.). Auf Befehl van Vater Jakab Zemp mußte ihn sein Sohn, unser jetziger

Kirchcnrat Paul Zcmp, zurückholen, und als die neue Einfahrt mit Erde
aufgeschüttet wurde, mußte er ihn dort hinauftragen, allwu er seit 1893 in der

Einfahrt ruht. Bereits sind aber van der jüugern Generation Stimmen laut
geworden, mau möchte den Begrabenen wieder auferstehen lassen.

Eschvlzmatt. Dr. H. Portmann.

Ein Entlibucher Kuhreihen.
Mitgeteilt von Or. Alfred Martin in Bad Nanhcim.

Der Marburger Medizinprosessor Ernst Gottfried Bal ding er hat im
15. Bd. seines neuen Magazins für Ärzte (Leipzig 1793), S. 377 sf., 4 Schweizer

Kuhrcihcn mitgeteilt. Davon brachte Blumcnbach 2 aus der Schweiz mit



— 11 —

nnb Beröffenttid)te fie in feiner tncb. 93i6ïiotf)cï, bcr 3. ftcljt in (Sappcter
Pilati montis liistoria. Basil. 1767, anf ®aB. IV, Wo aitdj bag Sfuljljorn ab*

gcbitbet ift. ,,®en 4. ©ntti&udjcr Berbanfe id) ,§errn 33itrger, aug bem

Sitridjifdjen, Wctdjcr Bet) unS in SKarBurg 9tr$net)Wiffenfd)aft ftubirt, ttnb fid)
bnrd) Biete Xfcnntniffe angjcidjiiet, bie er fid) bret) 3'tt)rc lang in ffiirid) »n
bafigen mcbicinifd)cn Sefjrinftitut erWarB. Suit biefctn greunbe Werbe id)

and) bie STejtc jtt biefen ßüljreitjen erhalten, ttnb mittljeiten". ,,3Ser weift

nicljt", fagt 33atbinger, „Wetdjc widjtige fliottc biefe SJfnfi! in ber S|Satt)otogie

ffiiett, bnrd) ben ©inbrucï, Wetdjcn fie anf bie ©djwciftcr im Stugtanbe wirft",
Womit, er WoI)I ben SIBbrncf ber SIMobien in einer mebijinifdjen Qeitfdjrift
red)tfertigcn loin.
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©ammlung frül)beutfd>er 3nfc&riften.
®ag fttrgtid) in JpamBitrg Begrünbete „®eutfdje 93ißeW!trd)iB" (.sbamBiirg

1, ®omftrafje 7), bag unter bem fßroteftorat bcr bärtigen §od)fd)ut6etjörbe
ftefjt, t)at eg fid) jur Befonberen SlitfgaBe geftelit, ber nationalen SIneignung
bcr 93i6ct in bcutfdjcr Siteratur, Stunft, ©pradje ttnb S3otfgart nndjjufpüren.
®cr Sciter, iprof D. )pan§ SMttner, Beginnt bie ©ammcttntigïeit beg SlrdjiBg
au? triftigem ©runbe mit bcr ©rfaffung bcr frttljbeutfdjen SSiBelgitate
in jeber 9(rt bon Snfdjriftcit: ôauëfprûrîjett, ©pritdjBcinbcm, @r«B» unb

©erätinfdjriften unb bergt. gafjraug — jatjrein gefjt immer mef)r Bon bicfcut
wertBotlen @nt, jum ®eit ganj nnBcad)tet unter, man bente jept and) ait bag

©renjbeutfdjtum. ©o fetjr bie Vertreter unb bie iiieBtjaBer bcr SSottëtuube

jur 3eit nodj bnrd) ben Sttlaê, bie SBotfgtieber nub anbereë Bcfdjciftigt finb :

mit ber ©ammlung bcr gnfdjrifteii barf nidjt gewartet iocrbeit, Bi§ bag atteg

abgcfd)toffeu ift; bie 93orBcrcitung beg fiinftigen Corpus inscriptionum Gcrmani-

carum muff jejjt gteid) Beginnen.
®ag ®. 33. 91. regt nun nit, bnntit nidjt jweimnt bie gtcid)e Umfrage

gemadjt ju Werben Braucht (einmal für bie beutfdjen 33i6etgitnte in Qnfdjriften,
fobann für beiitfd)e Qnfcfjriften anberen gntjattg), einftweiten atteg für bag

fontincnbc Êorpttg in 93ctrad)t ïommenbe SDtateriat au feine breffe ju fcitbctt;
beit BiBIifdjen (Behalt biefer Seilbungen faint eg bann für feine eigenen Qwede
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und veröffentlichte sie in seiner med, Biblivthck, der 3, steht in Cappclcr
Lilati mantis bistaria. Lasil. 1767, auf Tab, IV, wu nnch das Knhhorn
abgebildet ist, „Den 4, Entlibnchcr verdanke ich Herrn Bürger, aus dein

Zürichischen, welcher bey uns in Marburg Arzncywifscnschaft studirt, und sich

durch viele Kenntnisse auszeichnet, die er sich drey Jahre lang in Zürich im
dasigen medicinischen Lehrinstitut erwarb, Bvn diesem Freunde werde ich

auch die Texte zu diesen Kührcihcn erhalten, und mittheilen", „Wer weis;

nicht", sagt Baldinger, „welche wichtige Rvllc diese Musik in der Pathalagie
spielt, durch den Eindruck, welchen sie ans die Schweitzer im Auslande wirkt",
Mvmit er Wahl den Abdruck der Mclvdien in einer medizinischen Zeitschrift
rechtfertigen will.
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Sammlung srühdeutscher Inschriften.
Das kürzlich in Hamburg begründete „Deutsche Bibel-Archiv" (Hamburg

1, Domstraszc 7), das unter dem Pratcktarat der durtigen Hvchschnlbchörde
steht, hat es sich zur besandercn Aufgabe gestellt, der natiunalen Aneignung
der Bibel in deutscher Literatur, Kunst, Sprache und Nvlksart nachzuspüren.
Der Leiter, Prüf I), Hans Ballmer, beginnt die Sammeltätigkeit des Archivs
ans triftigem Grunde mit der Erfassung der frühdcntschen Bibelzitate
in jeder Art van Inschriften: Haussprttchcn, Spruchbändern, Grab- und

Gerätinschriften und dcrgl. Jahraus — jahrein geht immer mehr van diesen;

wertvallcn Gut, zum Teil ganz unbeachtet unter, man denke jetzt auch an das

Grenzdcntschtnm, Sa sehr die Vertreter und die Liebhaber der Valksknnde

zur Zeit nach durch den Atlas, die Bvlkslieder und anderes beschäftigt sind:
niit der Sammlung der Inschriften darf nicht gewartet werden, bis das alles

abgeschlagen ist; die Varbereitnng des künftigen Larpns inseriptimmm tlermmii-
earmn muß jetzt gleich beginnen,

Das D, B, A, regt nun an, damit nicht zweimal die gleiche Umfrage
gemacht zu werden braucht (einmal für die deutschen Bibelzitate in Inschriften,
sadann für deutsche Inschriften anderen Inhalts), einstweilen alles für das

kämmende Carpus in Betracht kämmende Material an seine Adresse zu senden;
den biblischen Gehalt dieser Sendungen kann es dann für seine eigenen Zwecke
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